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Thranen ſo wie ſie ein Menſch am unbewohnten Geſtade,
Ganz verlaſſen ohn Freundin und Freund,

Die jezt der Abgrund des Meers mit ſtarkem Arme Jhm wegriß,
Einſam dahin weint und ſchrecklicher bebt;

Solche Thranen weint hier das bange klagende Auge;
Einſame;, finſtere, graunvolle Nacht,

Hullet die Seele voll Schmerz.Sie denckt den ſchwarzen Gedancken:
Der liebenswurdigſte Gonner. iſt todt.

GOtt! ja! du lenckſt das Schickſahl! du nahmſt dem zartlichen Arme

Der beſten Gattin den wurdigſten Mann;
Und das erſchutterte Herz der liebenswurdigſten Kinder

Fleht den entſchlafenen Vater zuruck.



O welcher Jammer durchſtülegt die ſchon:geſchlagenen Seelent .7

Umſonſt ſpricht unſer Mund Weinenden Troſt;
Wie kan das ſeufzende Her, wie kan das Auge Sie troſten·

Dem ſtets die ahnlichſte Thräne entquillt

Jn unſre Seelen Vergnugen und Luſt;z
Noch bluhte Seine Geſtalt. i Da kann die ſehreckliche Stunde

Die finſtere Stunde des Todes; Er ſtarb.c

Noch goß Sein munters ·Geficht und Seine froliche Mine

So drangt mit zurnender Macht ein ſchwarzes Mittags- Gewitter n

Sich fern am lachelnden Himmel herauf,
Und loſcht den ſtrahlenden Bllck der wiederſtrebenden Sonne

Mit ſeinem dunkeln gewaltigen Arm.

So ſtarbſt Du, glucklicher Topp! groß in dem heiligſten Leben,
Und in dem ruhmlichſten Tode noch hroß.

Wie viel.verliert nicht die Welt? wie ruhinlich war nicht Dein Leben?.,
Wie groß, wie edel, wiellehrreich: Dein Tod?

O dreimahl ſeliger Geiſt! (erbetner heiliger Frieden
Umfließt hier lindernd das blutende Herz;

Selig ſo nennen wir Dich du biſt, entzukkende Warheit!
Der Seraphim Wolluſt, der Weinenden Troſt.)

Verklarter, ſeliger Topp! Du ſiehſt die redliche Zahre
Die dem ermudeten Auge enifallt;Du ſiehſt das weinende Herz der liebenswurdigſten Gattin,

Und in der zartlichſten Trauer, Dein Lebz
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5Du ſiehſt den ängſtlichen Schmerz, den ſtets das ſchlafloſe Auge

Der beſten zartlichſten Kinder verweint;
Du ſiehſt das bebende Leid, die mitternachtliche Trauer

Die unſre leidenden Seelen durchſturzt;

O floße ſeliger Geiſt! in die erſchutterte Seele
Deiner Gattin ſuſſen lindernden Troſt;:

Troſt, wie der heilige Glanz der Dir enthulleten Gottheit
Jhn Deine ſelige Seele gelehrt.



O gieſſe ſelige Ruh unb ſolchen lindernden Frieden
Jn Deiner Kinder untroſtbares Herz;

Wornach Dein trauriger Geiſt im regen Kummer gerungen
Wenn Du beym Grabe der Vater geweint.

Denn aber troſte auch uns. Du ſiehſt mit hellerem Auge
Jezt unſer treues Dir opferndes Herz,

Das Deine Groſſe gelehrt bei Deiner Aſche zu weinen,
Dies unterſuche und goönne ihm Troſt!

Bei ſtiller einſamer Nacht, voll von Gedanken des Tobes,
Sei kunftig unſer Gedanke von Dir!

Jn ſchwarzer Mitternacht ſei die bange Stunde des Todes
Der Dich nachahmenden Junglinge Feſt!

Du aber, weinendes Herz! ſei dieſer Traurigkeit wurdig,
Die Du beym Grabe des Gonners verweinſt!

Sei dieſem Seligen gleich und dann dann fordre den Himmel
Ja! lebe, ſtirb und ſei ſelig wie Topp.
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